
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1912

18.10.1912 (No. 286)



Karlsruher Zeitungmm *.

Staatsaiyeiger für das Großheyogtuur Äaden
M 28tz Freitag , den 1«. Oktober 1912 155. JllhlMIlg

Expedition :
« ml Friedrich- Straße Nr . 1t (Fernsprech¬
anschluß Nr . 15t), woselbst auch Anzeigen

in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Jt > 50 3jl\
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 65
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 3jt- Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Staatsanzeiger .
SeineKöniglicheHoheitder Großherzog

haben unterm 7 . Oktober 1912 gnädigst geruht , mit Wir¬
kung vom 1 . Oktober 1912 den Privatdozenten Dr . ing .
Anton Schwaiger an der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe zum etatmäßigen außerordentlichen Professor der
Elektrotechnik an dieser Hochschule zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 7 . Oktober 1912 gnädigst geruht , den Land¬
wirtschaftslehrer und Vorstand der landwirtschaftlichen
Winterschule Franz Selg in Eppingen in Weicher Eigen-
schaft nach Villingen zu versetzen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat unterm 27 . September 1912 den
Justizaktuar Jakob Rüffler beim Notariat Schwetzingen
zum Amtsgericht Schwetzingen versetzt.

Das Großh . Ministerium des Innern hat unterm
3. Oktober 1912 den Hilfslehrer Or . Rudolf Staab in
Pforzheim zum Handelslehrer in Karlsruhe ernannt .

Die Kronen - Apotheke in Mannheim betr .
Die persönliche Berechtigung zum Betrieb der Kronen-

Apotheke in Mannheim , die infolge Ablebens des In¬
habers in Erledigung gekommen ist , wird hiermit unter
dem Anfügen zur Bewerbung ausgeschrieben, daß der
neue Inhaber die vorhandenen Vorräte und Einrichtun¬
gen gegen eine nötigenfalls von dem Unterzeichneten Mi¬
nisterium endgültig festzusetzende Vergütung zu über¬
nehmen hat .

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen unter Anschluß
der erforderlichen Zeugnisse dahier einzureichen.

Karlsruhe , den 15. Oktober 1912 .
Großh . Ministerium des Innern .

1)er Ministerialdirektor :
Glöckner . Or . Häußner .

Die Bodan - Apotheke in Konstanz betr.
Die persönliche Berechtigung zum Betrieb der Bodan-

Apotheke in Konstanz, die infolge Ablebens des Inha¬
bers in Erledigung gekommen ist , wird hiermit unter
dem Anfügen zur Bewerbung ausgeschrieben, daß der
neue Inhaber die vorhandenen Vorräte und Einrichtun¬
gen gegen eine nötigenfalls von dem Unterzeichneten Mi¬
nisterium endgültig festzusetzende Vergütung zu über-
nehmen hat .

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen unter Anschluß
£n - erforderlichen Zeugnisse dahier einzureichen.

Karlsruhe , den 15. Oktober 1912 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Glöckner . Jung .

Die Errichtung einer Werkstätteinspektion
in Offenburg betr.

Mit Allerhöchster Ermächtigung aus Großh . Staats¬
ministerium wird mit sofortiger Wirkung in Offenburg
eine Werkstätteinspektion als selbständige Bezirksstelle er¬
richtet.

Der Werkstätteinspektion Offenburg werden die Be¬
triebswerkstätte in Offenburg unter Lostrennung von
der Maschinentnspektion daselbst sowie die Betriebswerk¬
stätte in Villingen unter Lostrennung von der Maschi¬
neninspektion in Konstanz sowie die in dem Bezirk der
Maschineninspektion Offenburg gelegenen bahneigenen
Elektrizitätswerke und Bahnhofsbeleuchtungsaulagen un¬
terstellt.

Karlsruhe , den 16. Oktober 1912 .
Großh . Ministerium der Finanzen .

I . R h e i n b o l d t . Junghans .

Gestorben :
am 13 . Oktober d. I . : Leutz, Julius , Kanzleirat .

(Fortsetzung des „Staatsanzeigers " im 2. Blatt .)

NLcbt - Arntlicber Teil .
* Die Balkanlrrifts.

Konstantinopcl , 16. Okt. Der „Tanin " meldet, daß die
gestern zu beendende Konzentration der bulgarischen Streit -
träfte infolge Mangels an Transportmitteln erst in einigen
Tagen abgeschlossen wird . Bulgarien zog seine Truppen 25
Kilometer von der Grenze ins Innere zurück und räumte
mehrere Grenzblockhäuser unter Zurücklassung von Vor¬
posten.

Konstantinopel , 16 Okt. Meldungen aus türkischer Quelle
zufolge sollen vier türkische Bataillone in der Gegend von
Krania 8666 Montenegriner zersprengt haben . Wie verlautet,
erlitten die Montenegriner bedeutende Verluste; man spricht
von 666 Toten . — Die offiziöse „Jeni Gazetta" schreibt , der
Abbruch der diplomatischen Beziehungen bedeute keine Kriegs¬
erklärung . Die Türkei würde nur einer gleichstehenden Macht
den Krieg erklären . Sie ziehe es deshalb vor , daß die Kriegs¬
erklärung von Bulgarien, Serbien und Griechenland aus¬
gehe.

Konstantinopel , 16. Okt. Die Griechen haben in der Gegend
von Grevena 5 türkische Gendarmen gefangen genommen und
sie auf griechischen Boden gebracht.

Saloniki , 16 Okt. Bedeutende türkische Verstärkungen sind
nach Skutari unterwegs. Den türkischen Truppen gelang cs,
starke gegen Skutari vordringende montenegrinische Streit¬
kräfte bei Tuzi zu schlagen und ihnen sehr schwere Verluste
beizufügen. Ein Versuch der Montenegriner, Skutari von der
Seite des Bojanaflusses anzugreifen, wurde vereitelt.

Sofia , 16. Okt. Nach Mitteilung aus amtlicher Quelle hat
der heutige Ministerrat bezüglich der Kriegserklärung keinen
Beschluß gefaßt . Die Absendung des Ultimatums ist durch
den Abbruch der diplomatischen Bezeichnungen überflüssig
geworden . Man glaubt , daß morgen die Kriegserklärung
durch ein Manifest erfolgen wird .

Belgrad , 16. Okt. Um 4 Uhr nachmittags forderte der tür¬
kische Gesandte Ali Fuad Bey seine Reisepässe und verließ
um 6 Uhr abends mit dem gesamten Personal der Gesandt¬
schaft Belgrad. Er begibt sich über Semlia und Rumänien
nach Konstantinopel . Auf der Schiffstation hatten sich zur
Verabschiedung sämtliche diplomatischen Vertreter der Groß¬
mächte, sowie der rumänische Gesandte eingefunden. Die
türkischen Untertanen wurden unter den Schutz des deutsche»
Gesandten von Griesinger gestellt .

Belgrad , 16. Okt. In den Kämpfen bei Nistowatz wurden
achzig Serben getötet und hundert verwundet.

Podgoritza , 17 . Okt. Die Montenegriner haben nach 2 tägi¬
gem Kampfe Berane genommen . Sie machten 766 Gefangene
und erbeuteten 14 Geschütze .

St . Petersburg, 17. Okt. Ein Vertreter des Ministeriums
des Äußern erklärte , daß die Handelsschiffe unter neutraler
Flagge keinen Grund hätten , für die Sperrung der Darda¬
nellendurchfahrt zu fürchten . Russische Schiffsgüter würden
selbst bei der Beförderung auf einem einer kriegführenden
Nation gehörigen Fahrzeug nicht beschlagnahmt werden . Das
Ministerium des Äußern treffe alle Maßnahmen zum Schutze
des südrussischen Außenhandels .

* Der nette Botschafter in London .
Die Entscheidung über die Wahl des neuen deutschen

Botschafters in London, Fürsten Lichnowsktz , findet in
der Presse eine günstige Aufnahme.

Der „Lokalanzeiger" schreibt : Freiherr von Marschall
erhält einen Nachfolger , der sich in der internationalen
Diplomatie eines sehr guten Rufes zu erfreuen hat .

Die „Nationalzeitung " hebt hervor , daß sein Name
gleich nach dem Ableben des Freiherrn von Marschall
genannt wurde. Maßgebend dafür sei die Tatsache ge¬
wesen , daß Fürst Lichnowsktz wiederholt in sehr eindring¬
licher Weise mit der Feder für eine friedliche, aber wür¬
dige Auseinandersetzung zwischen Deutschland und Eng¬
land eingetreten sei .

Die „Deutsche Tageszeitung " sagt, Fürst Lichnowsktz
gelte als Anhänger der deutsch-englischen Verständigung ,
aber nicht auf Kosten der Flotte .

Das „Berliner Tagblatt " führt aus , in seiner Jugend
war der jetzt 52jährige Fürst eine Zeitlang der Londoner
Botschaft zugeteilt, dann war er an mehreren Plätzen als
Botschaftssekretär tätig . 1899 wurde er zum Vortragen¬
den Rat und sogenannten Personalienrat im Auswärti¬
gen Amt ernannt .

Die „Post" sagt, der Fürst sei jederzeit ein tätiges
Mitglied der Reichspartei und der freikonservativen
Partei gewesen , deren Standpunkt er in der Polenfrage
mit großer Energie und Entschiedenheit vertreten habe.
Fürst Lichnowsktz bringe für seine Stellung beachtens¬
werte Vorzüge mit . Sein Name und seine Zugehörigkeit
zum preußischen Hochadel werden ihm sehr schnell eine
entsprechende Stellung in der Berliner Hofgesellschaft

schaffen und seine frische und elastische Arbeits - und Tat¬
kraft bieten sicherlich eine Gewähr dafür , daß er seine Auf¬
gabe mit Energie angreifen und durchhalten wird .
. Der „Kölnischen Zeitung " wird aus Berlin geschrie¬
ben : Der neue, deutsche Botschafter in London, Karl
Max Fürst v. Lichnowsktz, der das schwierige und verant¬
wortungsvolle Erbe Marschalls in London anzutreten be¬
rufen worden ist, entstammt einer Familie des schlesi¬
schen Uradels , deren Besitzungen teils auf preußischem , teils
auf österreichischem Gebiet liegen. Der neue deutsche Bot¬
schafter ist am 8. März 1860 zu Kreuzenort geboren, als
Sohn des Fürsten Karl v . Lichnowsktz, preußischen Gene¬
rals der Kavallerie, dessen Gemahlin eine geborene Prin¬
zessin Cray war . Ein Oheim des Botschafters war jener
bekannte Fürst Felix Lichnowsktz, der als Mitglied der
Frankfurter Nationalversammlung , zusammen mit dem
General Auerswald im Jahre 1848 von: Frankfurter Pö¬
bel erniordet wurde. Fürst Karl Max v . Lichnowsktz widmete
sich der diplomatischen Laufbahn, auf der er bis zum Bot¬
schaftsrat in Wien aufrückte . Danach ins Auswärtige
Amt berufen, wurde er dort Vortragender Rat niit dem
Titel eines Geheimen Legationsrats , erhielt später den
Rang eines außerordentlichen Gesandten und bevollmäch -
tigten Ministers , und einige Jahre nach seinem Ausschei -
den aus dem aktiven Reichsdienst den Rang eines Wirk¬
lichen Geheimen Rats mit dem Prädikat Exzellenz . Im
Jahre 1901 wurde Fürst Lichnowsktz erbliches Mitglied
des preußischen Herrenhauses, wo er der sogenannten
„neuen Fraktion " beitrat . Hier schon ist er oftnials red¬
nerisch hervorgetreten und hat allgemein den Eindruck
erweckt , daß er, namentlich in Kulturfragen , frei von je¬
dem veralteten Vorurteil , die Erfordernisse und Eigenar¬
ten der Gegenwart durchaus zu würdigen weiß. Seit
seinem Ausscheiden aus dem Reichsdienst widmete er sich
vornehmlich der Bewirtschaftung feiner Besitzungen Ku-
chelma und Grätz , letzteres in Österreich -Schlesien gelegen,
ohne indes die Fühlung mit den politischen und allgemei¬
nen Zeitströmungen auch nur im mindesten zu verlieren .
Seine lebhafte schriftstellerische Tätigkeit, die bis au die
jüngste Zeit heranreicht, legt davon ein beredtes Zeug -
nis ab . Verheiratet ist der neue Botschafter seit dem
Jahre 1904 nrit einer geborenen Gräfin v . Arco -Zinne -
berg , einer Dame, die ebenso wie ihr Gemahl künstleri¬
schen und geistigen Fragen ganz besondere Neigung ent-
gegenbringt .

Leicht ist das Amt zweifellos nicht, das Fürst Lsth-
nowsky auf sich genommen hat, und die weitesten Kreise
werden seiner Tätigkeit in London mit einer um so grö¬
ßeren Spannung entgegenfehen , als der Botschafter eine
Reihe von Jahren aus der Praxis heraus ist . Ander -
seits ist es aber Wohl selbstverständlich , daß unsere Ver¬
antwortlichen Stellen die Besetzung gerade dieses Postens
nach sorgfältigster Überlegung und nach bester Überzeu.
gung vorgenommen haben in der Absicht, neben einer
kraftvollen Vertretung der deutschen Interessen vornehm¬
lich für eine günstige Weiterentwicklung des deutsch-eng-
lichen Verhältnisses Sorge zu tragen . Man kann nur
hoffen, daß möglichst viele der an die Person des Fürsten
Lichnowsktz geknüpften Wünsche in Erfüllung gehen
möchten .

* Zur Bekämpfung der Fleischleuerung .
Wie die „Nordd. Allgm . Ztg .

" erfährt , ist dem Gesetz¬
entwurf , wonach vom 1 . Oktober 1912 bis zum 31 . März
1914 den Gemeinden, die aus dem Ausland frisches ,
auch gefrorenes Fleisch einführen und zu angemessenem
Preise an die Verbraucher abgeben , der Eingangszoll
teilweise zurückerstattet werden soll, am 10. Oktober die
Zustimmung des Bundesrats erteilt worden. Aus der
Begründung des Entwurfs ist folgendes hervorzuheben :

Die von der preußischen Staatsregierung und entspre¬
chend von den übrigen beteiligten Bundesregierungen zur
augenblicklichen Bekämpfung der Fleischknappheit und
Fleischteuerung im Verordnungswege getroffenen Vor-
kehrungen haben neben der Gewährung von Frachtver¬
günstigungen für den Bezug insbesondere von Vieh und
frischem Fleisch die Erweiterung der Möglichkeit , Vieh
und Fleisch aus dem Ausland einzuführen, zum Gegen¬
stände. Die Genehmigung, ungeachtet der fortdauernden
Geltung von bestehenden Einfuhrverboten ausnahms -
weife Fleisch und Vieh ans bestimmten Ländern einfüh -



ren zu dürfen , soll nur für große Städte erteilt werden,
sofern gewährleistet ist , daß das Fleisch zu einem unter
behördlicher Mtwirkung festgesetzten möglichst niedrigen
Preise an die Verbraucher verkauft wird . Daß die an diese
Bedingung geknüpften Vergünstigungen den Verbrau¬
chern zugute kommen . werden, ist zu erwarten . Ebenso
ist nicht zu bezweifeln, daß die Maßnahme nicht allein in
den beteiligten Städten selbst , sondern auch in einem
mehr oder weniger weiten Umkreis zu einer Senkung der
Preise führen wird , zu denen die Metzger und Fleisch¬
händler Fleisch an die Verbraucher abgeben. Auf der an¬
dern Seite ist nicht zu verkennen, daß bei der Durchfüh¬
rung der Maßregel die Mitwirkung der Gemeinden, die
eine Voraussetzung für deren Wirksamkeit bildet, für die
Gemeinden mit Schwierigkeiten verbunden ist. Es be¬
steht daher das Bedürfnis , den beteiligten Gemeinden
jene Aufgabe tunlichst zu erleichtern. Nicht minder er¬
scheint es aber erforderlich, die für die Erreichung des
von den Regierungen erstrebten Zieles wertvolle Mitar¬
beit auch einem größeren Kreise noch anderer Gemeinden
zu ermöglichen. Wird hiervon ausgegangen und zugleich
erwogen, daß die Gemeinden, wenn sie innerhalb des Rah¬
mens ihrer Verwaltuftgstätigkeit in dieser Richtung Vor¬
gehen , zugleich auch im -Interesse der Gesamtbevölkerung.
des Reiches tätig sind , so erscheint es gerechtfertigt, daß
das Reich seinerseits dazu beiträgt , den Gemeinden den
Bezug ausländischen Fleisches zu verbilligen . Dies kann,
ohne daß dadurch der Zolltarif als solcher berührt wird,
durch teilweise ' Erstattung des für das eingeführte Fleisch
entrichteten Zolles geschehen. In der Erwägung , daß
die Fleischteuerung am wirksamsten durch Hebung der in¬
ländischen Schlachtviehhaltung bekämpft wird und von
den seitens der Bundesregierungen zu diesem Zwecke ge¬
troffenen Maßnahmen bald ein Erfolg zu erwarten ist ,
wird die im Entwurf vorgesehene Maßnahme als vor¬
übergehend behandelt. Für die Bemessung der Geltungs¬
dauer war maßgebend, daß Nachzucht und Mästung zwar
bei Schweinen verhältnismäßig kurze Zeit beanspruchen,
beim Rindvieh aber erheblich länger dauern , und daß noch
nicht mit Sicherheit zu übersehen ist , welchen Einfluß die
vorjährige Dürre und die Maul - und ' Klauenseuche auf
unfern Rindviehbestand gehabt haben. Durch die Ein¬
führung der Zollerleichterung mit rückwirkender Kraft
vom 1 . Oktober 1912 ab soll den Gemeinden die Möglich¬
keit gegeben werden, in der Erwartung des Zustande¬
kommens des Gesetzes die erwünschten Maßnahmen schon
jetzt zu treffen.

Gleichzeitig mit der Zustimmung zu dem Gesetzent¬
wurf hat der Bundesrat einstweilen fein Einverständnis
mit Grundzügen für die Bedingungen erklärt , unter
denen die Vergünstigung erteilt wird . Für die Gemein¬
den , die alsbald mit den Bestellungen ausländischen
Fleisches vorzugehen beabsichtigen , werden von diesen
Grundzügen , die vorläufig als Richtschnur dienen sollen ,
insbesondere die folgenden von Interesse sein :

Das Fleisch muß von der Gemeinde für eigene Rech¬
nung aus dem Ausland bezogen und. ohne jeden Gewinn
für die Gemeindekasse entweder an die Verbraucher selbst
oder unter der Bedingung des unmittelbaren Verkaufs
an die Verbraucher zu bestimmten Höchstpreisen an Fleisch¬
verkäufer abgegeben werden. Die Gemeindebehörde
setzt die von den Verbrauchern zu zahlenden Preise und
die den Weiterverkäufern vorzuschreibenden Höchstpreise
fest, und macht die Preise und die Verkaufsstellen öffent¬
lich bekannt. In den Verkaufsstellen müssen die Preise
durch Anschlag in deutscher Schrift zur Kenntnis der
Käufer gebracht werden . Die Absicht, von der Zoller¬
leichterung Gebrauch zu machen , hat die Gemeinde der
für sie zuständigen Zolldirektivbehörde unter Vorlegung
einer Erklärung über die Festsetzung der Verkaufspreise
mitzuteilen . Die Zollbeträge können der Gemeinde für
drei Monate ohne Bestellung einer Sicherheit gestundet
werden.

Die Einfachheit dieser Bedingungen dürfte wesentlich
dazu beitragen , zahlreiche Gemeinden zur Mitwirkung an
der Versorgung der Bevölkerung mit billigem Fleisch zu
bestimmen.

* Irmerpolitifche Übersicht.
Deutschlands Finanzkraft zur Zeit der Marokkokrisis.

Im „Bankarchiv" ergänzt Dr . Karl Helfferich, Direktor
der Deutschen Bank -Berlin seine Ausführungen auf dem
Münchener Bankiertag in einem Artikel über Deutsch¬
lands Finanzkraft in der Marokkokrisis. Er weist u . a.
darauf hin , daß die Kurse der maßgebenden Staatspa¬
piere in der kritischen Zeit in Deutschland weniger stark
gesunken sind , als in England und Frankreich und be¬
gründet dieses mit Gegenüberstellungen der Kursentwick¬
lung der Staatsrenten dieser Länder . Danach hat im
kritischen Monat Juli 1911 der Kursrückgang bei der
deutschen Reichsanleihe 0,82 Prozent , bei der französischen
Rente 2,82 Prozent und bei den englischen Konsols 3,32
Prozent gegenüber 1910 betragen . Ebenso wie die Kurse
der Staatsanleihen haben die Zinsverhältnisse in
Deutschland eine größere Widerstandsfähigkeit bewiesen .
Im Monat September 1911 , der infolge der Börsenliqui¬
dation die schwerste Belastungsprobe für den Geldmarkt
darstellte, war der durchschnittliche Privatdiskont in
Deutschland nur um 0,31 Prozent , in Frankreich dagegen
um 0,70 Prozent höher als im Vorjahr . Hinsichtlich der
Zurückziehung der Einlagen aus Sparkassen und Ban¬
ken war in Deutschland in der zweiten Hälfte von 1911
ein Überschuß der Einlagen über die Zurückziehungen von
rund 110 Millionen Mark , in Frankreich dagegen ein

Überschuß der Zurückziehungen über die Einlagen von
93,6 Millionen Mark zu verzeichnen . Die Entwicklung
der Dinge hat auch tveiterhin den Beweis erbracht, daß
Deutschland die ausländischen - Gelder nicht nur zur
Not entbehren kann, sondern daß es heute finanziell stark
genug ist, urn auch eine so große industrielle Ausdehnung ,
wie wir sie gerade im Jahre 1912 wieder mitgemacht ha¬
ben , so gut wie ausschließlich mit eigenen Mitteln zu fi-
nanzieren . Die kurzfristigen Forderungen Deutschlands
an das Ausland sind sehr erheblich , wozu noch ein ansehn¬
licher Stock von jederzeit leicht realisierbaren internatio¬
nalen Wertpapieren kommt. Unsere finanzielle Position
ist heute in dieser Beziehung gesünder und stärker, als .
sie es jemals war . In einem Überblick über die Panik
an den europäischen Börsen in der vergangenen Woche
betont Helfferich, daß sich auf dem Berliner Markt die
schwere Erschütterung des Kursniveaus vollzogen hat ,
ohne daß es bisher zu Insolvenzen oder auch nur zu gro¬
ßen Zwangsexekutionen gekommen wäre , wodurch bewie¬
sen . wird , daß die Widerstandsfähigkeit der Spekulation
und des Publikums beträchtlich größer ist , als früher und
besonders größer als auf den übrigen großen kontinenta¬
len Plätzen. Gegenüber gewissen Versuchen zur Ver¬
kleinerung der deutschen Finanzkraft ist es auch diesmal
notwendig, darauf hinzuweisen, daß der Berliner Markt
bisher besser abschneidet als der - Pariser . Zum Belege
dafür werden die Kursrückgänge der führenden Werte '
in Berlin und Paris vergleichsweise angeführt .

Zum Kongoabkommen .
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " wendet sich ge¬

gen Äußerungen eines Berliner Blattes über das Kongo¬
abkommen , weist die Behauptung zurück, die amtlich be¬
rufenen Sachverständigen in kolonialgeographischen Fra¬
gen seien nicht um ihre Meinung angegangen worden,
und schreibt u. a . : Das Reichskolonialamt ist zu Rate
gezogen worden und hat insbesondere auch das Karten¬
material geliefert , das neben anderen geographischen
Hilfsmitteln bei ' den Verhandlungen benutzt worden ist.

-. Bei den Besprechungen lagen den Unterhändlern Karten
vor von Barralier und Delingette . Diese beiden Karten
sind der definitiven Ausarbeitung des Vertragstextes zu
gründe gefegt . Wenn der Staatssekretär des Auswär¬
tigen am 21 . November in der Reichstagskommission die
Karte von Barralier als die einzige , vorhandene authen¬
tische Karte bezeichnete , so bezog sich dies , wie sich aus
dem Zusammenhang der damaligen Diskussion ergibt ,
lediglich darauf , daß die Einzeichnung der Grenze durch
die Unterhändler nur auf dieser Karte in beglaubigter
Form erfolgte. Das geschah der besseren Handlichkeit we¬
gen . — Über die Streitfrage bezüglich der, Kongoinseln
schreibt das Blatt , das Schicksal der Inseln hänge davon
ab , ob man , wie die deutsche Regierung , den Kongo selbst
oder wie die französische , dessen rechtes Ufer als Grenze
betrachte . Das letzte Wort würde nötigenfalls ein
Schiedsgericht zu sprechen , haben . Ob die französische
Regierung es dazu kommen lassen werde,

'sei zweifel¬
haft, da die Argumente , die franzöftscherseits gegen die
Hergabe der Kongoinseln geltend gemacht würden , von
Deutschland mit gleichem Recht dem französischen An¬
spruch auf die Schariinseln entgegengesetzt werden könn¬
ten . Es werde sich noch gar nicht übersehen lassen , ob
nicht Frankreich ein größeres Interesse hat , die Schari¬
inseln zu kekoinmen , als die Kongoinseln zu behalten.

Die Reichstagsersatzwahl im 1 . Berliner Wahlkreis. In
einer Versammlung der Fortschrittlichen Volkspartei
wurde am Mittwoch Abend der bisherige Reichstagsab-
geord. Kämpf zum Kandidaten für die bevorstehendeEr¬
satzwahl im 1. Berliner Wahlkreis aufgestellt. Kämpf hat
die Kandidatur angenommen .

Spionageprozeß . Vor dem Reichsgericht begann am
Mittwoch der Spionageprozeß gegen den früheren Brief¬
taubenwärter Banchelin, den früheren Fortifikations -
schreiber Berger und den Stadtschreiber Chiubeaut aus
Metz. Die Angeklagten sollen versucht haben, Pläne und
Zeichnungen der Befestigungen von Metz in die Hände
einer fremden Macht zu bringen . Chiubeaut soll das
gleiche auch mit Pulverproben versucht haben. Die Öf¬
fentlichkeit wurde für die ganze Dauer der Verhandlung
ausgeschlossen . Geladen sind etwa 60 Zeugen.

* Ausland .
Zum Friedensschluß zwischen Italien und der Türkei.

Rom , 13. Okt. Die „Tribuna" stellt fest , daß der Abschluß
der Friedenspräliminarien von ganz Italien mit aufrichtiger
Genugtuung ausgenommen werde . Der Friedensvertrag werde
Italien hinsichtlich der Souveränität über Libyen die Aner¬
kennung der Mächte verschaffen . Italien habe seinen Erfolg
durch seine Festigkeit wohl verdient, womit es bis zum letzten
Augenblick dem Vorgehen der Regierung gefolgt sei. —
„Giornale d 'Jtalia " sagt , daß der Erlaß, den der Sultan
heute abend unterzeichnen werde , sich an die Bewohner Libyens
wendet und erkläre , daß der Sultan über keine Mittel mehr
verfüge , sie zu unterstützen , und daß er dem Kriege , der für
sie und ihre Familien vernichtend und für die Türkei ge¬
fährlich sei , kein Ende machen könne. Zu ihrer eigenen Wohl¬
fahrt gewähre er ihnen daher Autonomie im weitesten Um¬
fange. — Die „Tribuna" meldet aus Tunis : Enwer Bey
schrieb einem französischen Journalisten , der als Gast im tür¬
kischen Lager geweilt hat , er sei erkrankt und gezwungen ,Kokain-Einspritzungen zu machen. Hinsichtlich des Friedens
verbarg er seine Mißbilligung nicht, aber er erklärte , daß
falls er zurückgerufen werde , trotzdem gehorchen werde .

Rom , 16. Okt. Wie die „Tribuna " meldet , wird der Sultan
gleichzeitig mit der Veröffentlichung des Erlasses über die
Autonomie Libyens seinen Vertreter für den Schutz der tür¬
kischen Interessen ernennen. Dieses wird, wie das „Giornale

d.Jtalia " mitteilte , Ehemseddin Bey sein , dessen Gehalt von
Italien bezahlt wird , und der seinen Wohnsitz in Tripolis
nimmt. Die -kirchlichen Beamten sollen wie in Bosnien durch
den Scheich Uel Islam ernannt werden . Wie die „Tribuna"
meldet , würde Italien auf den Erlaß des Sultans ebenfallsein Dekret veröffentlichen, das namentlich an die Araber ge¬
richtet ist und volle Amnestie denjenigen gewährt, die gegen
Italien gekärnpft haben, vorausgesetzt , daß sie die Waffen
niederlegten. Diejenigen, die Widerstand leisten , sollen als
Aufrührer angesehen werden . Weiterhin werde der Sultan
eine Jrade veröffentlichen, in dem den Bewohnern der iigäi -
schen Inseln volle Amnestie gewährt wird, und umfangreicheGarantien für die dort durchzuführenden Reformen geboten
werden . Hierauf solle dann der eigentliche Friedensvertrag
unterzeichnet werden . Der erste Abschnitt des Vertrages be¬
handle die Einstellung der Feindseligkeiten, der zweite die Zu¬
rückziehung der türkischen Truppen aus Libyen und der
italienischen Truppen von den ägäischen Inseln . Die Räu¬
mung der Inseln werde jedoch nur nach der Räumung Libyens
erfolgen. Die Türkei verpflichtet sich, den Waffenschmuggel
aufzugeben ; während Italien sich verpflichtet , der internatio¬
nalen Verwaltung der türkischen Dette Publique für den aus
den libyschen Einkünften stammenden Teil aüszukommen .
Durch die Unterzeichnung des Vertrages sei die Rechtslage wie
vor dem Kriege wieder hergestellt für die Handelsverträge,
wie für die italienischen Staatsangehörigen in der Türkei .

Konstantinopel , 16. Okt . Die Pforte beschloß im Einver¬
nehmen mit Italien , die Friedensbedingungen noch nicht zu
veröffentlichen .

Konstantinopel , 17. Okt. Nach sicheren Informationen ist
die ' Frage der Entschädigung für Tripolis nach dem Protokoll

. von Ouchh so geregelt worden , daß sie in der Form einet - sich
.„ Über 60 Jahre erstreckenden Jahresrrnte - der Türkei ausbe»

. zahlt werden soll.

Rewyork , 16 . Okt. Wie aus Mexiko gemeldet wird, hat
ein Neffe des früheren Präsidenten Diaz , Felix Tiaz , die
Stadt Beracruz besetzt . Zwei auf dem Fluß liegende Kano¬
nenboote haben diesem Vorgehen keinen Widerstand eutgegen-

- gesetzt . Die Bürger bereiteten Diaz eine begeisterte Kund --
gebung .

Rewyork , 16. Okt. Der demokratische Präsidentschaftskan¬
didat Wilson hat wegen des auf Roosevelt verübten Attentats,
und sveil auch Präsident Taft erklärt hat , er wolle die Kam¬
pagne nicht fortsetzen , alle Wahlreden in Chicago abgesagt .
Roosevelt las gestern bis spät abends . Die Ärzte haben er¬
klärt , sein Befinden sei zufriedenstellend , obschon die Tem¬
peratur ein wenig über normal ist.

Chicago, 17. Okt. Wie jetzt festgestellt werden konnte , ist
die vierte rechte Rippe Roosevelts durch die Kugel gebrochen
worden .

Srossberzogtum Waden .
Karlsruhe , 17 . Oktober.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luise begab
Sich heute mittag von Badenweiler nach Waldshut , um
an Stelle Ihrer Königlichen- Hoheit der Großherzogin
eine Handarbeitsyusstellung der Schulen des Bezirks , zu
besichtigen . Ihre Königliche Hoheit wird abends nach
Badenweiler zurückkehren .

* * Der Entwurf eines Gesetzes , betreffend vorüber¬
gehende Zollerleichterung bei der Fleischeinfuhr , ist vom
Bundesrat angenommen worden . Hiernach soll dem Ge-
setz rückwirkende Kraft vom 1 . Oktober 1912 ab beigelegt
werden, wodurch -den Gemeinden schon vor seiner Verab¬
schiedung durch den Reichstag die Möglichkeit gegeben
ist, in der Erwartung des Zustandekommens des Gesetzes
die als erwünscht bezeichneten Maßnahmen zu treffen .
Vom Bundesrat sind auch -die Grundzüge der Bedingun¬
gen festgelegt worden , unter denen Gemeinden nach dem
Gesetzentwurf der Zoll für ausländisches Fleisch erstattet
werden darf . Sie lauten :

1 . Das Fleisch muß von der Genieinde für eigene Rech¬
nung aus dem Ausland bezogen und ohne jeden Gewinn
für die Gemeindekasse entweder an die Verbraucher selbst
oder unter der Bedingung des unmittelbaren Verkaufs
an die Verbraucher zu bestimniten Höchstpreisen an
Fleischverkäufer abgegeben werden.

2 . Die von den Verbrauchern zu zahlenden Preise und
die den Weiterverküufern vorzuschr -eibenden Höchstpreise
werden von der Gemeindebehörde festgesetzt.

3. Die Preise und die Verkaufsstellen werden von der
Gemeindebehörde öffentlich bekannt geinacht . In den
Verkaufsstellen sind die Preise durch Anschlag in deut¬
licher Schrift zur Kenntnis der Käufer zu bringen .

4. Die Gemeinde hat der für sie zuständigen Zolldirek¬
tivbehörde ihre Absicht, von der Zollerleichterung Ge¬
brauch zu machen , mitzuteilen und eine Erklärung über
die Festsetzung der Verkaufspreise vorzulegen.

Die Zollbeträge können der Gemeinde ohne Bestellung
einer Sicherheit für 3 Monate gestundet werden.

Die Anträge auf Erstattung der Zollbeträge sind mo¬
natweise an das für die Gemeinde zuständige Hauptamt
unter Beifügung der Belege zu richten. Befinden sich
mehrere Hauptämter im Bezirke der Gemeinde, so be¬
stimmt die Direktivbehörde, welches Hauptamt zustän¬
dig ist.

Die Zollerstattung wird von der Direktivbehörde ver¬
fügt . Sie geschieht am Ende des Monats , in dem die
Stundungsfrist abläust .

Die Einzelheiten des Stundungs - und Erstattungsver¬
fahrens werden von den obersten Landesfinanzbehörden
geregelt.

oc. Dem Generalsekretär des Bad . Frauenvereins ist
zu der vorgestern in Offenburg abgehaltepen Versamm¬
lung von der Kaiserin folgendes Telegramm zugegan¬
gen : Der Landesversammlung des Badischen Frauenver¬
eins bitte ich Sie , nieinen herzlichen ^ ank für die über-
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sandten Grütze und Wünsche zu nberuüneln . Es freute
mich besonders, daß die Frau Großherzogin daran teil-
genommen hat . Möchten die Beratungen dem Verein
zum Segen gereiche,r und wie bisher auch fernerhin seine
nationalen und gemeinnützigen- Bestrebungen zu fördern,
beitragen .

G .A. Im Gewerbeaufsichtsamt ist als technische Hilfsarbei¬
terin , zunächst im Vertragsberhältnis , die Handarbeits - und
Haushaltungslehrerin Bianca Bölkel aus Karlsruhe angestellt
worden. Als Arbeitsgebiet wurde ihr die Hausindustrie des
Landes zugewieseg,

Aus der Residenz.
R . Moderne Jnszenierungskunst . Im Eintrachtsaal

sprach gestern auf Veranlassrrng des Kaufmännischen Ver¬
eins Karlsruhe der Dramaturg des «Stuttgarter Hof¬
theaters , Dr . Walter Blocm , über das Thema „Moderne
Jnszenierungskunst "

. Er warf dabei zunächst einen kur¬
zen Rückblick auf die Geschichte der Bühnenkrmst selbst.
Die Menschheit hat zunr erstenrnal Theater gespielt, als ,
in Urvolkszeiten, die Männer von einem Kriege nach¬
hause kamen und bei der Siegesfeier durch einen Kriegs¬
tanz den Frarren die vollbrachten Heldentaterr vor Au¬
gen führten . Altertum und Mittelalter kannten nur eine
prirnitive Bühnenform , die einfache Stilbühne im Freien ,
die den Schauplatz einer Handlung nur andeutete , nicht
vorkauschte . Der Übergang zur modernen Jllusionsbühne
fand in dem Augenblicke statt , in ' dem die Bühne in
einen geschlossenen Raum verlegt wurde , etwa um das
Jahr 1600, zur Zeit der Hochblüte der Renaissance. Von
diesem Zeitpunkt ab erst gesellten sich der Dichtkunst , die
das Theater bis dahin allein beherrscht hatte , die anderen
Künste nnd bildeten mit ihr die Gesamtheit, die
wir heute als „Bühnenkunst " verstehen . Es gab
Zeiten , in denen einzelne dieser Künste, wie
die Kirnst der Darstellung , die Schauspielkunst,
die Dichtkirnst unterjochte (Stegreifkomödie ) und
andere, in denen das Theater der Dichtkunst allein
diente und eine Kunst der Menschengestaltung gar nicht
auskonrnren ließ (Antike Bühne mit Kothurnen , Schall¬
trichter usw .) . Die ganz großen Zeiten des Theaters wa¬
ren die , in denen Dichtkunst und Schauspielkunst sich zu
dem höchsten Ziele der Menschendarstellung vereinten ,
wie es Shakespeare wollte (vgl. Hamlets Ermahnungen
an die Schauspieler) . — Am Beginn der „modernen Re¬
giekunst " stand der sog. Weimarer Stil mit den seltsam
annrutenden Goetheschen Regeln , die 50 Jahre lang das
Theater beherrschten . Auf Goethe folgte Laube, der
„Meister des Wortes " mit seinem Zweckmäßigkeitsprin¬
zip, diesem wiederum Dingelstedt , der den Gedanken zu¬
erst in die Wirklichkeit übersetzte , den wir heute als Stim¬
mungsregie bezeichnen . Auf Dingelstedts Taten fußt
die Regie des Herzogs Georg von Meiningen , der die
Konsequenzen alles dessen zu ziehen wußte , was Laube
nnd Dingelstedt geschaffen hatten . Er führte einerseits
eine Wortregie ein, die vor allem die Dichtung zur Gel-
timg kommen ließ und den Schauspieler zwang, sich selbst
und seine Kunst der Dichtung unterzuordnen , und
brachte andererseits Leben und Wirklichkeit in die Büh¬
nenbilder , durch seine großartigen Massenszenen . Alles
was später kommt, ist nur ein Ausbau dessen, was diese
drei Männer geschaffen haben ; selbst Reinhardt steht auf
den Schultern der Meininger . — Die moderne Jnszenie¬
rungskunst umfaßt vor allem die Wortregie , die drama¬
turgische Tätigkeit , die im Sichten der ausgedehnten Pro¬
duktion der Bühnendichtungen , in deren Einrichtung ,
Kürzung usw . besteht . (Einige Zahlen mögen den Um¬
fang dieser Tätigkeit erläutern : An Hoftheatern werden
bis zu 600 , an anderen größeren Theatern bis zu 1600
Theaterstücke im Jahre eingereicht. Werke wie etwa
„Don Carlos " müssen glatt uni die Hälfte der Verszeilen
gekürzt werden.) Zu dieser Arbeit gesellt sich die Be¬
setzung der Rollen , das Arrangement in den Proben , die
Sorge um die Dekorationen , Kostüme und Beleuchtung,
selbst um die Maske der einzelnen Künstler — : alles - in
allein eine ungeheuere Menge von Details , die erledigt
sein wollen, ehe der Vorhang überhaupt aufgeht . Zur¬
zeit geht eine gewaltige Gärung durch die Theaterwelt ,
die durch das Auftauchen neuer Prinzipien verursacht ist.
Das riioderne Jnszenierungsprinzip entstand , als man
fand , daß die Bllhnenkunst all die verschiedenen Zweige
der Kunst einer einheitlichen künstlerischen Gesamt-Idee
dienstbar zu machen habe, daß die Bühnenkunst von der
Förderung der Stimmung ausgehen müsse. Und nachdem
man in der Erfüllung dieses Prinzips bis an die äußerste
Grenze der Wirklichkeit gelangt ist , hört man plötzlich,
daß es noch etwas anderes , höheres gebe . Es ist das
Problem der vereinfachten, der Stilbühne , die zum min¬
desten für zeitlose Dramen empfohlen wird . Noch sind
diese neuen Fragen nicht geklärt, immerhin aber wird
man sie nicht prinzipiell verwerfen dürfen : Stilisierring
wo sie hingchört nnd Illusionismus wo er hingehört —
jedem Dichtwerk die entsprechende Form , wie sie die Jn -
szeniernngskuiist ihm zu verschaffen gestattet ! Die Aus-
führungen des Redners wurden durch eine Anzahl von
Lichtbildern des näheren erläutert . Das Publikum dankte
durch lebhaften Beifall .

Werteste '
ZlcrcHurcHien tmd Gekegrcrrnme .

Das Grubenunglück auf Zeche Lothringen .
Berlin , 17 . Okt. Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht

den Bericht des Oberbergamts Dortmund an den Han¬
delsminister über die Untersuchung des Grubenunglücks
auf Zeche „Lothringen "

. Die amtliche Untersuchung hat

ergeben, daß die Schlaglvettererplosion ihren Anfang in
dem im Auffahren begriffenen Querfchlage der vierten
Bauadteilung der dritten Sohle genommen hat . Die
Aussagen des einzigen Überlebenden, der in dem Quer¬
schlag beschäftigt gewesenen Kanieradschaft sowie des Be¬
triebsführers der Zeche in Verbindung mit dem Orts¬
befunde nach dem Unfälle lassen hierüber keinen Zweifel .
Es sind vor Ort des Querschlages sowohl zu Beginn der
Schicht , wie auch bei der Befahrung der Arbeit durch den
Betriebsführer Schlagwetter gefunden worden . Nach dem
Fortgange des Betriebsführers ist dann geschossen wor¬
den , und zwar, obwohl Kohle mit den Schießlöchern an¬
gebohrt war , verbotswidrigerweise mit Dynamit . Die
Kameradschaft und der Steiger , den der Betriebsführer
zur Beaufsichtigung der zur Vertreibung der Schlagwet¬
ter notwendigen Arbeiten in dem Querschlag zurückge¬
lassen hatte , sind in der als Schießorte (Zufluchtsort beim
Schießen) dienenden Strecke des Flötzes 11 tot aufgefun¬
den worden. Die Verunglückten wiesen Brandwunden
auf . Danach ist anzunehmen, daß die mit Zeitzündern
nach einander angezündet^n Dynamitschüsseden durch das
Hereinbrechen des Flötzchens sich bildenden Kohlenstaub
und zugleich freiwerdende oder noch vorhandene Schlag¬
wetter entzündet und damit die Katastrophe herbcige-
führt haben. Das Oberbergamt hat verschärfte bergpoli¬
zeiliche Maßnahmen getroffen, welche der Wiederholung
ähnlicher Unfälle möglichst Vorbeugen sollen .

Die Ereignisse auf dem Balkan .
Konstantinopel, 17. Okt. Die Feindseligkeiten an der

serbischen und an der bulgarischen Grenze haben begon¬
nen.

Kvnstantinopel, 17 . Okt . Die Pforte hat gestern abend an
die Botschafter eine Note gerichtet , in der sie den Beschluß der
Regierung mitteilt , daß den griechischen Schiffen mit frem¬
der Ladung im Schwarzen Meere und in den Dardanellen von
heute an binnen vier Tagen die Abfahrt gestattet ist. Eine
Kommission des Kriegsministeriums wird die Ladung prüfen .
Ist sie für griechische Häfen bestimmt, so wird die Abfahrt nicht
gestattet. Man schätzt die Zahl der Schiffe, die so in den Hän¬
den der Türken bleiben, auf 20.

Podgoritza, 17. Okt . Vor Berane war am Mittwoch abend
ein hitziges Gefecht . Die Montenegriner stürmten einige
wichtige Stellungen , nahmen zwei türkische Kruppgeschütze mit
Munition und befestigten sich in der Nacht. Früh morgens
setzten sie den Kampf fort , wobei eine Abteilung unter Gene¬
ral Woiwoditsch östlich die türkische Stellung durchbrach und
die Stadt beschoß. Um 11 Uhr vormittags war bei , den Tür¬
ken die Weiße Flagge sichtbar . Noch in der Nacht hatten sich
4000 reguläre und 3000 mohammedanische Albanesen zurück¬
gezogen . In der Stadt verblieben nur 700 Nizams und 600
Redifs . Vor dem Einzug in die Stadt besuchte der General
Wukotitsch mit seinem Stabe die in der nächsten Umgebung
liegenden, aus der alten serbischen Geschichte - bekannten ser¬
bischen Klöster Giourgjefi und Utaubevi , wo Gottesdienste für
die Gesundheit des Königs und den Sieg seines Heeres statt¬
fanden . Der König beglückwünschte den General Wukotitsch
telegraphisch zu dem Siege .

Konstantinopel, 17 . Okt . Es scheint sich zu bestätigen , daß
der frühere Sultan Abdul Hamid sofort nach Ausbruch des
Krieges nach Konstantinopel gebracht werden wird . Er soll in
einem bei dem abgebrannten Palais Tschiragan gelegenen Ufer¬
gebäude untergebracht werden. Man behauptet , daß die Über¬
führung für notwendig befunden wurde, um einem etwaigen
Versuch der Albaner vorzubeugen, beim Passieren von Saloniki
nach der türkisch griechischen Grenze Abdul Hamid zu befreien .
Wie verlautet , soll Abdul Hamid in Aussicht gestellt haben ,
aus diesem Anlaß drei Millionen für die Armee zu spenden.

Paris , 17. Okt . Das „ Echo de Paris " lvill wissen , daß gegen¬
wärtig Verhandlungen schweben, um Österreich-Ungarn zu be¬
stimmen, daß es , falls die Serben , entgegen ihrem Rußland
gegebenen Versprechen , in den Sandschak Novibazar eindringen
sollten, nicht mit militärischen Maßnahmen entgegne. Doch
dürften die Serben unter keiner Bedingung sich in dem Sand¬
schak festsetzen, sondern dürften denselben nur durchqueren ,
um sich mit den montenegrinischen Truppen zu bereinigen ;
nach Beendigung dieses Krieges müßten die Serben dieses Ge¬
biet wieder räumen . Österreich -Ungarn habe diese Lösung im
höheren Interesse des europäischen Friedens angenommen . —
Im Gegensatz zu dieser Meldung wird demselhen Blatt —
allerdings unter ausdrücklichem Vorbehalt — aus Konstantino¬
pel telegraphiert , der dortige österreichisch -ungarische Botschaf¬
ter habe dem türkischen Minister des Äußern erklärt , daß Öste-
reich -Ungarn die Vereinigung der serbischen und montenegri¬
nischen Armee unter Benutzung des Sandschak-Gebietes nicht
zugeben, sondern eventuell den Sandschak besetzen würde , um
ihn der Türkei zurückzuerstatten.

Berlin , 17 . Okt. Um die letzten Vorbereitungen für
die Einweihung des Kaiser Wilhelm - Institutes in Dah¬
lem zu treffen , ist gestern der Kultusminister mit meh¬
reren Räten erschienen . Nach der „Vosstschen Ztg .

" wird
der Kaiser am 23. Oktober die einzelnen Räume besichti¬
gen und sich u . a. Vortrag halten lassen über die Bildung
des Ammoniak und das Verfahren , durch das unsere
Landwirte und Sprengstoffabrikanten in absehbarer Zeit
von der Tributpflichtigkeit gegen Chile befreit werden
sollen .

Berlin , 17. Okt. Wie die Morgenblätter melden , sind
gestern über 5000 Eisenbahner der Einladung des Ver¬
bandes der Eisenbahnhandwerker und -Arbeiter gefolgt ,
um über die Erhöhung der Lebensmittelpreise im Ver¬
gleich zu den bestehenden Lohnsätzen zu debattieren .

Berlin , 17 . Okt. Mit der Viehzählung am 1 . Dezember
wird bei der Ermittlung der Zahl der in der Zeit vom
1 . Dezember 1911 bis 30 . November 1912 vorgenommenen
amtlich nicht beschauten Schlachtungen auch eine Fest¬
stellung der Zahl der Gehöfte mit und ohne Vieh und
der Zahl der viehhaltenden Haushaltungen erfolgen .

Berlin , 17 . Okt . Nachdem das Rheinisch-westfälische
Kohlenfyndikat für -1913/14 eine erneute allgemeine Er -
höhuug der Richtpreise ungeachtet der von der staatlichen
Bergverwaltung erhobenen Bedenken beschlossen hat ,
nahm der Handelsministcr von der Erneuerung des für

das laufende Jahr geltenden Verkaufsabkommens mit
dem Syndikat Abstand.

Trier , 17 . Okt. Neun Zentrumsabgeordnete des Mo¬
sel- und Ruhrgebietes , sowie eine Anzahl Vertreter des
Winzerstandes dieser Gegenden, hatten hier gestern eine
Besprechung über den den Reben durch den Frost zuge¬
fügten enormen Schaden. Es wurde eine Resolution an¬
genommen, in der die Zentrumsfraktionen des Reichs¬
tages und preußischen Landtages gebeten werden , die
nötigen Schritte zu tun , damit die Regierung sofort
geeignete Maßnahmen treffe, um dem Notstand abzu¬
helfen.

Königstein i . T ., 17. Okt. Nach vierwöchigem Aufent¬
halte im hiesigen Schlosse ist die Großherzogin Maria
Adelheid von Luxemburg mit ihrer Mutter , der Großher¬
zogin Maria Anna , und ihren 6 Schwestern heute vor¬
mittag 10 Uhr im Ertrazuge nach Schloß Berg in Luxem¬
burg abgereist.

Chicago, 18. Okt. Roosevelt hat aus Anlaß des gegen
ihn verübten Attentates zahlreiche Telegramme erhalten ,
darunter solche des deutschen Kaisers, des Königs von
Italien und des Präsidenten Fallieres . Das deutsche
Kronprinzenpaar telegraphierte : „Wir sind um Ihre Ge¬
sundheit sehr besorgt und hoffen , daß Sie bald wieder
hergestellt sein werden."

Darmstadt , 16 . Okt. Der frühere Ordenskanzler Flü¬
geladjutant a la suite des Großherzogs Generalmajor
z. D . August v . Harff ist heute im 82. Lebensjahre ge¬
storben.

'Nevschieöenes .
Leipzig, 15 . Okt . In dem Prozeß Felix Weingartners gegen

den König von Preußen , vertreten durch die Gencralinten -
dantur der Königlichen Schauspiele, erkannte das Reichsge¬
richt auf Zurückweisung der Revision des Klägers gegen das
Urteil des mit dem Kammcrgericht verbundenen Geheimen
Justizrats vom 26 . März . Der Klageanspruch ging dahin ,
daß der von Weingartner mit der Generalintendantur ab¬
geschlossene Vergleich , wonach er während fünf Jahren in
Berlin und innerhalb eines gewissen Umkreises nicht öffentlich
auftreten darf , als ungültig anzusehen ist, weil er gegen die
guten Sitten verstoße .

Iamrkiennachrichken ^
Eheschließungen. Dr . Eugen Joos von hier, Fincmzamtmann

hier , mit Anna Ganz von hier. — Georg Franz von Witten¬
dorf , Taglöhner hier, mit Maria Spat von hier. — Heinrich
Drollinger von Knielingen, Apotheker hier, mit Luise Schwab
von hier . — Ludwig Brehm von hier, Kaufmann hier , mit
Julie Frohmüller von hier . — Otto Liebig von Schwanheim ,
Buchhalter hier , mit Berta Dahlinger von hier . — Max
Schmidt von hier , Verwaltungssekretär hier, mit Elise Setter
von hier . — Joseph Sinner von Kühlwiesen , Müller hier , « nt
Betty Metzger von Buttenwiesen.

Todesfälle. Philipp Schönig, Dienstmann , ledig. — Chri¬
stiane Rummel , Witwe. — Gertrud , B . : Joseph Armbrufter ,
Monteur . — August Schmitt, Wirt , Ehemann . — Konrad , B . :
Karl Maisch , Landwirt .
Wetterbericht des Zentrnlbureaus für Meteorologie nnd Htzdr.

vom 17 . Oktober 1912.
Die Luftdruckverteilung hat sich seit gestern erheblich ge¬

ändert . Die bei Island gelegene Depression ist bis vor die
norwegische Küste gezogen und hat einen Ausläufer südwärts
weit in das Binnenland herein entsandt . Der hohe Druck, der
gestern noch ganz Mitteleuropa bedeckte , hat sich auf den Süd¬
osten zurückgezogen . Im größten Teil Deutschlands herrscht
am Morgen wieder trübes und regnerisches Wetter . Die
Temperaturen sind dabei im Westen gestiegen . Die Depres¬
sion scheint nur langsam abzuziehen; es ist deshalb unbestän¬
diges und mildes Wetter mit zeitweisen Regenfällen zu er¬
warten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 17. Oktober, früh :

Lugano halbbedeckt 10 Grad , Biarritz wolkig 14 Grad ,
Perpignan wolkenlos 11 Grad , Nizza heiter 12 Grad , Triestwolkenlos 13 Grad , Florenz wolkenlos 6 Grad , Rom wolken¬
los 8 Grad , Cagliari wolkenlos 15 Grad.
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Baroin Abso!. Feuchtig-
in C. Feucht. feit in

Pror-
Wind

754 .8 10 .0 8 .4 92 Still
753 .1 9 .4 8 .6 98 SW
752 .9 12 .6 10 .6 98 "

Oktober

kachts 9°° U.
llrgs . 7 ’° 1t .
Nittgs . 2 se U .

Höchste T
darauffolgenden Nacht : 8 -9.

Niederschlagsmenge, gemessen
0 .0 nun .

Himmel

Hochnebel
wolkig
Regen

10.5 ; niedrigste in der

am 17 . Oktober 7" früh :

Massrrftand dr» Rheins am 17 . Oktober, früh : Schuster¬
insel 1 .36 rn , gefallen 4 cm ; Kehl 2 .14 m, gefallen 4 cm ;
Maxau 3.74 m , gefallen 4 cm ; Mannheim 2.91 m,
Stillstand .

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Helfer bei unerwartetem Besuch sind :

FRANKFURT - MAIN -

Anchovy - Pasfe ti
Sardellen - Butter .

In Tubenbesonders vorteilhaft.

Creme Floreine
— — ganz entzückend -

Parfümerie :: Friseure u Drogisten : : Apotheken .



Gestern nachmittag wurde

Professor Johann Zopf
seiner gesegneten Berufstätigkeit durch den Tod entrissen . Dem
treuen und gewissenhaften Lehrer und Amtsgenossen , der 24 Jahre
mit unermüdlichem Fleisse an der Oberrealschule wirkte , bleibt
ein dauerndes Andenken gesichert .

Mannheim , den 17 . Oktober 1912.

Die Direktion und das leiirerkollegiem der
.

Großer Festhallesaal , Freitag , 18. Oktober , abends 8 Uhr

WB* Morgen T&d
SÄ . mumm ROALD

AMUNDSEN
„Meine Reise zum Südpol“
mit Lichtbildern u . kinematographischen
= Vorführungen nach Original -Aufnahmen

Karten ä 4 , 3, 2,1 Mk . bei Fr . Doeft , Hofmusikalienhandlg .
Kaisers tr , 159 , Fing . Ritterstr . , Tel . 2003 u . an d . Abendkasse .

G . Braunsche Hvfbnchdruckerei und Verlag in Karlsruhe

vom I . September 1907
mit Erläuterungen und Ergänzungsvorschristm

herausgegeben von

Franz Joseph Roth ,
Oberamtmann

Dorfrand der Bauabteilung des Großh . Bezirksamts Mannheim
Zweite , vermehrte und verbesserte Auflage

Preis gebunden Ji 3 .80
Der Inhalt hat eine wesentliche Bereicherung er¬

fahren ; neu ausgenommen wurden das für das Baurecht
außerordentlich bedeutsame

Ortsstraßengesetz vom 15- Oktober 1908 nebst der
dazu gehörigen Vollzugsverordnung und Verordnung
über Führung und Einrichtung der Baulastenbücher

sowie das zuin Schutze der Bauhandwerker dienende
Reichsgesetz über Sicherung der Bauforde¬
rungen vom 1 . Juni 1909-

Urteile der Presse :
Zeitschrift für Bad . Verwaltung und Verwal¬

tungsrechtspflege , Nr . 84 , 30 . November 1907 : „ In hand¬
licher Form und hübscher Ausstattung ist hier ein für die
Baupolizeibehörden und für Bautechniker wertoller Kom¬
mentar geboten . "

Der Bürgermeister , Nr . 23, 1 . Dezember 1907 :
. Das ganze Werk ist in gemeinverständlicher Dar¬

stellung versaßt und wird auch den Gemeindebehörden
gute Dienste leisten können ."

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt
vom Verlag .

Vou ! ez - vous parier Frangais ?
Will you speak English ?

Quiere v£ hablar Espanol ?
Wenn ja , besuchen Sie die

Abend - Sprach - Kurse
der D .461

Handelsschule „ IHerkup “ , Karlsruhe
Kaiserstraße 113 (Kcke Adlerstr,) — Teleph . 2018 .
Ausführliche Auskunft und Prospekte - bereitwilligst .

Theater
ll/aldstr . 30

Die einzelnen Bilder werden
nach ihrem jeweiligen Oha-
raktervon einem in der Technik
vollendetsten Welte -Mignon -
Klavier, einem Auxetophon
Starkton- Grammophon so¬
wie einem Patephon begleitet .
Auf einem Welte - Mignon -
Klavier heben wir aus dem
gegenwärtigen Repertoire be¬

sonders hervor :
Symphonie Pastorale , ui .

Satz, von Beethoven , gesp.
von Carlo Del Grande
und Paula Utz .

Oberon -Fantasie vonSidney
Smith , gespielt von Karl
Schmidt .

UngarischeRhapsodie nach
persönlicher Erinnerung an
Liszt von F . Liszt , gespielt
von Bernhard Staven -
hagen .

Feuerzauber von Wagner-
Brassin , gesp. von Jos .
Hofmann .

Auf einem Auxetophon ,echten Grammoph .- Stark¬
tonmaschine:
Duett zwischen Raoul und

Königin aus „Die Huge¬
notten “ von Meyerbeer .
I . Teil : „Wer uns Vertrauen
gab“ , gesungen von der
Kgl .preuß .Kammeisängerin
Frieda Hempel und
Kammersänger Herrn .
Jadlowker vom Metro-
politan-Opera-House , New -
York . — Desgleichen II .
Teil : „Ach war ich so wie
andere Frauen “.

Arie der Mysoli, I . Teil
aus „La Perle du Bresil“,
Fehden Davis , gesungen
von der Kammersängerin
Frieda Hempel .

Desgleichen II . Teil . D .460

Deutsche Versicherungsgesell¬
schaft lF-euer- u. Nebenbranch.)
beabsichtigt für daS Groh -
herzogtitm Baden ciue selbst¬

ständige

WM - Agenlm
zu errichten. Für den Posten
des General - Agenten reflek¬
tiert sie auf einen Herrn ,
der bereits eine größere
Feuerversicherungs - Vertre¬
tung mit selbstgeschaffenem
Bestände inne hatte oder
eine solche noch verwaltet .
Auch Hauptagenten und
Agenten bietet sich also Ge¬
legenheit , selbständig zu
werden . Bewerber müssen
gewillt und in der Lage
sein resp . sich verpflichten ,
auch außerhalb ihres Domi¬
zils sowohl organisatorisch
wie aquisitorisch tätig zu
sein . Höchste Bezüge wer¬
den gewährt , daneben ein
bestimmtes Einkommen
garantiert . D .458

Reflektanten belieben unt .
Bekanntgabe ihrer Ver -
hältniffe sub . A . D. 1223
Offerte an Haasenstein &
Vogler A.-G . in Cölu a. Rh .
gelangen zu lassen .

mt ' Uvks

Van Houtens Cacao zeichnet sich nicht allein durch Reinheit , Aroma
u . wunderbaren Wohlgeschmack aus , sondern ist leicht verdaulich ,
nahrhaft u . ohne schädlichen Einfluss auf die Nerven . Stets in ge -
schloss . Büchsen , niemals lose zu haben . Nur eine Qualität , die beste !

August Pfützner
Karlsruhe - Rüppurr

2 LangestraBe — LangestraBe 2

Dampf - Waschanstalt
Neu erbaute , modern eingerichtete Anstalt
Gutgeschultes Personal . Persönliche Leitung

Individuelle Behandlung der Wäsche . Rasenbleiche

Spezial - Abteilung
für chem . Reinigung und

Kunstwäscherei

Gegründet 1875 - Telephon 1447 . 80 Angestellte;

D .5

Die Töchter
des Erfinder ^

Kahlköpfigkeit
ist die Folge vernachlässigter Haar¬
pflege . — Wenden Sie regelmäßig
Peru -Tannin -Wasser
an . Es ist mit oder ohne Fettgehalt
zu haben in Flaschen ä M . 2 .— und
3.75 in allen besseren Geschäften .

Schutzmarke r Die Töchter des Erfinders .

Beste und billigste Bezugsquelle für

ipiui'p , MelWen- unii
KMStS- MM „VI

Lieferung als Spezialität zu sehr annehmbaren Preisen durch die
bedeittende und sehe leistungsfähige Wagenfabrik von

Conrad Hörger , Lorch ( Württ.)
- Best « Referenzen und Dankfchreibe » . -

Anerkannt
vorzügliche
Qualitäten

M-MW Rechtspflege.
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

36.862 .2 .1 Pforzheim . Die
minderjährige Lydia Bertha
Mayer , vertreten durch den
Vormund Hilfsarbeiter Wil¬
helm Mayer , hier , klagt gegen
den Müller Friedrich Schule ,
zuletzt hier , zurzeit an unbe¬
kannten Orten , auf Grund
der 88 1708 ff . BGB ., mit
dem Antrag auf Verurtei¬
lung zur Zahlung einer in
vierteljährlichen Raten im
voraus zu entrichtenden Geld¬
rente von wöchentlich 5 Mark
von der Geburt der Klägerin
bis zur Vollendung des 16.
Lebensjahres .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht Pforzheim auf
Donnerstag , 12. Dez . 1912,

vormittags 9 Uhr ,
2 . Stock, Zimmer Nr . 19, ge¬
laden .

Pforzheim , 15. Okt . 1912 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts A IV .

3E.865. Offenburg . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Holzhändlers
August Huber in Offenburg
wurde zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwal¬
ters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schluß -
Verzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden
Forderungen sowie zur Be¬
schlußfassung über die nicht
verwertbaren Bermügensstücke
Termin bestimmt auf
Donnerstag , 7 . Nov . 1912,

nachmittags 4 Uhr .
Offenburg , 11. Okt . 1912.

Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬
gerichts .

Strafrechtspflege.
X .756 .3 .2. Offenburg . Der

am 30 . Oktober 1886 in Of¬
fenburg geborene , zuletzt . da¬
selbst wohnhafte ledige Koch
Hermann Karl Dorer wird
beschuldigt , daß er als Ersatz¬
reservist erster Klaffe ausge¬
wandert ist, ohne von seiner
bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben . Übertre¬
tung nach 8 660 Ziffer 3 des
Reichsstrafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anord¬
nung des Großh . Amtsge¬
richts Offenburg auf
Mittwoch den 18. Dez . 1912,

vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffenge¬
richt in Offenburg , 1. Stock,
zur Hauptverhandlung ge¬
laden .

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach 8 472 der
Strafprozetzordnung von dem
Königlichen Bezirkskommando
in Offenburg ausgestellten
Erklärung verurteilt werden .

Offenburg , 7 . Okt . 1912.
Gerichtsschreibcrei Gr . Amts¬

gerichts .

Verlchtevene
MMtimchuiigen .

Äadrlcher Tiertarif.
Mit sofortiger Gültigkeit

wird die Abt . D des Tarifs
ergänzt . Näheres ist aus
unserm Tarifanzeiger zu er¬
sehen und bei unfern Abferti¬
gungsstellen zu erfragen .

Karlsruhe , 17. Oktbr . l9f &.
Großh . Generalbirektion der
Badischen StaatSeisenbahne ».
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